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VORWORT

Die Berichtsjahre 2021 und 2022 waren alles andere 
als durch eine ruhige Fortsetzung der Amtsgeschäfte 
geprägt. Weiterhin mit den veränderten Arbeitsbe-
dingungen unter der Corona-Pandemie beschäftigt, 
sahen sich die Kolleg*innen im Juli 2021 mit den 
Auswirkungen einer Flutkatastrophe konfrontiert, 
die einige Ortschaften an fließenden Gewässern 
in Nordrhein-Westfalen, insbesondere an Erft und 
Wupper, mit voller Wucht innerhalb einer Nacht 
traf. Der Amtsbericht gewährt Einblicke in die Ar-
beit der ersten Wochen vor Ort, in denen das Amt 
nicht nur Denkmaleigentümer*innen und Unteren 
Denkmalbehörden mit Rat und Tat zur Seite stand. 
Besonders hilfreich erwies sich eine regelmäßige di-
gitale Sprechstunde, die einen schnellen Austausch 
der Behörden ermöglichte. Die Beratung an den Auf-
bau- und Instandsetzungsarbeiten der geschädigten 
Denkmäler beschäftigt das Amt über den Berichts-
zeitraum hinaus.
Am 1. Juni 2022 trat das neue Denkmalschutzgesetz 
in Nordrhein-Westfalen (DSchG NRW) in Kraft und 
damit kam ein intensiv und kritisch von beiden 
Landschaftsverbänden und ihren jeweiligen Denk-
malfachämtern begleiteter Prozess zum Abschluss. 
Auch hierauf geht der Amtsbericht ein. Das erste Ge-
setz zum Schutz und zur Pflege der Denkmäler im 
Land Nordrhein-Westfalen vom 1. Juli 1980 führte 
zur einer großen Einstellungswelle im LVR-Amt für 
Denkmalpflege im Rheinland (LVR-ADR). Viele ge-
schätzte Kolleg*innen aus dieser Zeit haben sich im 
Berichtszeitraum in den Ruhestand verabschiedet, 
insbesondere in der Abteilung Bau- und Kunstdenk-
malpflege fand und findet ein umfangreicher Gene-
rationenwechsel statt. Das LVR-ADR befindet sich 
aber nicht nur personell, sondern auch inhaltlich 
und technologisch in einem steten Veränderungs-
prozess. Und infolge des neuen DSchG NRW steht 
eine Konzentration auf die fachlichen Aufgaben des 
Amtes im Vordergrund. 

Der Aufsatzteil in diesem Jahrbuch dokumentiert 
wie immer die Arbeit der Kollegenschaft im Amt, 
teils in Kooperation mit externen Autor*innen, 
die dem Amt durch gemeinsame Projekte verbun-
den sind. Angefangen von einem Überblick zum 
Nacherfassungsprojekt von Objekten der Spät- und 
Postmoderne mit Schwerpunkt in Bonn, einem Ein-
blick zu Kurparks im Stil der Nachkriegsmoderne in 
Burtscheid und Bad Münstereifel bis zu liturgiege-

schichtlichen Hintergrundinformationen zu Nach-
kriegskirchen – das Themenspektrum der Inventa-
risation rückt immer mehr in Richtung der letzten 
Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts. 
Berichtet wird ferner über die Fortsetzung der Sanie-
rungsarbeiten an dem Ratsschi� MS „Stadt Köln“, 
dessen 2. Bauabschnitt abteilungsübergreifend vom 
Fachamt begleitet wird. Das neue Fachgebiet Moder-
ne Materialien in der Restaurierung stellt ein DFG-
gefördertes Forschungsprojekt zur Konservierung 
der Polyesterfenster am Bonner Viktoriabad vor und 
die Holzrestaurierung beschäftigt sich mit Kölner 
Skulpturen und ihrer tatsächlichen Provenienz. 
Ein größerer Schwerpunkt ist den zwei romanischen 
Basiliken St. Quirin in Neuss und der Münsterba-
silika in Bonn gewidmet. Während der Dreikon-
chenbau in Neuss im Rahmen einer Dissertation 
bauhistorisch untersucht und u. a. seine Funktion 
analysiert wurde, die Ergebnisse erscheinen als Auf-
satz im Jahrbuch, befassen sich zwei Beiträge zum 
Bonner Münster im Rückblick der umfassenden Au-
ßen- und Innensanierung mit der bauhistorischen 
Untersuchung des Kirchenbaus und den kostbaren 
Alabasteraltären im Inneren. 
Die Wiederherstellung von Schloss Burg an der 
Wupper um 1900 durch Gerhard August Richter 
stellt ein interessantes Kapitel zur Geschichte der 
Denkmalpflege unter dem Blickwinkel von Rekons-
truktionen dar. Die bereits erwähnte Flutkatastro-
phe erö�nete auch Chancen für die Forschung, weil 
sie viele Fachwerkkonstruktionen freilegte, die neu 
untersucht werden konnten. In Bad Münstereifel 
widmete sich das Amt in Kooperation mit dem La-
bor für Dendrochronologie am Kompetenzzentrum 
Denkmalwissenschaften und Denkmaltechnologien 
(KDWT) der Universität Bamberg daher einem gro-
ßen Datierungsprojekt, das erstaunliche Ergebnis-
se hervorbrachte. Abgerundet wird der Aufsatzteil 
durch einen Forschungsbericht zu Dachwerken um 
1500 auf Kirchen im Kreis Heinsberg sowie durch 
eine Zeitreise zu 60 Jahren Bauforschung und Ver-
messung im LVR-ADR. 

Das Denkmalfachamt schaut auf zwei bewegte Jah-
re zurück, in denen trotz Pandemie und vieler auch 
anstrengender Diskussionen um das neue Denkmal-
schutzgesetz das Amt seinen Aufgaben vielfältig, en-
gagiert und umfassend nachgekommen ist. Von den 
verschiedenen Projekten vermittelt das Jahrbuch 
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einen guten Einblick. Die Vermittlungsarbeit ist ge-
rade auch unter der neuen Denkmalgesetzgebung 
aufgrund der dem Fachamt nur noch reduziert zuge-
standenen Mitwirkungsmöglichkeiten beim Vollzug 
des Gesetzes umso wichtiger geworden. Das Amt hat 
sich neue Formate der Wissensvermittlung über die 
Denkmäler im Rheinland und das Aufgabengebiet 
Denkmalpflege vorgenommen und will damit seiner 
Rolle als Fachamt noch stärker gerecht werden. 

Mein ausdrücklicher Dank gilt allen externen und 
internen Autor*innen sowie allen Kolleg*innen des 
Amtes, die zur Entstehung dieses Jahrbuches beige-
tragen haben. Ich danke besonders der Fotowerkstatt 
für die beeindruckende Bebilderung und der Ver-
messung für die anschaulichen Pläne zum Bonner 
Münster. Eva-Maria Beckmann hat in bewährter 

Weise wieder alle Fäden in der Hand gehalten und 
mit ihrer umsichtigen Redaktion, unterstützt von 
Ingrid Latz im Lektorat, für die Veröffentlichung 
gesorgt. Mein herzlicher Dank gilt auch dem Land-
schaftsverband Rheinland für die großzügige Bereit-
stellung der finanziellen Mittel für die Schriftenrei-
hen des LVR-ADR, die den Druck des Jahrbuchs 49 
ermöglicht haben. Und schließlich ist der E. Rein-
hold Verlag aus Altenburg zu nennen, der erstmals 
einem Jahrbuch des LVR-ADR zur Verö�entlichung 
geholfen hat. Vielen Dank für die reibungslose Zu-
sammenarbeit und das schöne Ergebnis. 

Brauweiler, im September 2024
Dr. Andrea Pufke
Landeskonservatorin


